Bausteine zu ADVENT und WEIHNACHTEN
Seine Ankunft

ist unsere Zukunft.


Werner Milstein

Gestaltungsmöglichkeit: Eingangsspiel unvermittelt abbrechen, aufstehen, diese Worte mit einer Pause zweimal sprechen, sich setzen ... und das Eingangsspiel fortsetzen? – So ist viel gesagt mit wenig Worten und die Gottesdienstbesucher haben viel nachzudenken. 

Weitere Gottesdiensteröffnungen für das ganze Kirchenjahr auf: 

http://www.liturgiekommission.ch/Materialien/IV_A_Beginn.pdf
EINGANGSGEBETE und/oder -WORTE

Worauf

Warten wir wirklich

Und was 

brauchen wir mehr denn je

und wie

soll da ein Anfang sein

wovon 

und wer hofft überhaupt noch

worauf 

und wann

bricht er denn an

dieser Tag



Carola Moosbach, Adventsfragen, in: 
Himmelsspuren. Gebete durch Jahr und Tag, Neukirchen-Vluyn 2001
***

Lass los

was dich ängstigt und sorgt

lass sein

was dich gefangen hält

komm heraus

aus dem dunkel

setz dich

unter den himmel

und erwarte

die ankunft

seines lichts

***

Dunkle Tage

Lange Nächte

Wir erwarten so viel

von den anderen

von uns selbst

von dir

Gott
Sag ein leuchtendes Wort

in die Dunkelheit

Dass der Druck weicht

Dass die Geduld wächst

Dass das Warten gefüllt wird

Sag ein leuchtendes Wort

Gott

dass es hell wird

in uns

und in der Welt
***

Advent vielleicht

Das wäre schön 

auf etwas hoffen können

was das Leben lichter macht

und leichter das Herz 

das gebrochene ängstliche

und dann den Mut haben

die Türen weit aufzumachen 

und die Ohren und die Augen und auch den

Mund 

nicht länger verschließen

das wäre schön ... 

... das wäre schön 

wenn am Horizont Schiffe auftauchten

eins nach dem anderen 

beladen mit Hoffnungsbrot 

bis an den Rand 

das mehr wird immer mehr durch teilen 

  das wäre schön ...

... das wäre schön 

wenn Gott nicht aufhörte zu träumen in uns vom vollen Leben einer Zukunft für alle 

und wenn dann der Himmel aufreißen würde

ganz plötzlich 

neue Wege sich auftun

hinter dem Horizont

das wäre schön 






Carola Moosbach
***

Ewige(r)

dass du die Welt durchdringst

darauf warte ich

inmitten der Mühsal und Angst

höre ich deine Zusage

damals

immer wieder

heute

mit Last und Bedrückung

gehe ich doch leichten Schrittes

mit geradem Rücken

hebe meinen Kopf

dir entgegen.
***

Gott, du lebst in Zeit und Ewigkeit,

bist Anfang und Ende von allem, was lebt.

Dein Wort schenkt uns Bilder von neuen Anfängen

und vom Reich des Friedens.

Komm zu uns und befreie uns

von Engsichtigkeit und Hartherzigkeit.

Mache uns bereit,

dir mit Vertrauen entgegenzugehen. 



Erhard Domey
***

Gott der Liebe,

du gibst unserem Leben

eine Perspektive,

wenn es ermüdet

und antriebslos geworden ist.

Du gibst uns Zuversicht,

wenn wir fürchten,

unser Leben könnte den Sinn verlieren

und ohne Frucht verblühen.

Belebe uns,

durchströme uns

mit deiner heiligen Geistkraft.






Erhard Domey
***

Adventruf

Wie die Sonne aufgeht
nach dunkler Nacht,
so bist Du, Gott, uns Licht.
Komm doch zu uns und bleibe bei uns,
denn du bist uns Licht.

Wie die Blüte aufbricht
nach kaltem Frost,
so bist Du, Gott, uns Trost.

Komm doch zu uns und bleibe bei uns,
denn du bist uns Trost.

Wie ein Stern aufstrahlt
in Finsternis,
so bist Du, Gott, uns Weg.

Komm doch zu uns und bleibe bei uns,
denn du bist uns Weg.

Komm doch zu uns und bleibe bei uns,
unser Licht, unser Trost, unser Weg!
H. Neubauer
***
Gebet/Meditation im Advent
(kombiniert/gerahmt mit Lied RG 367 „Wie soll ich dich empfangen“)
Gott, ich freue mich.

Ich freue mich, dass du zu uns kommst.

Einen Brief hast du an uns adressiert,

ein dickes Buch ist es geworden,

und viele haben daran mitgeschrieben.

Du lässt es uns hören und lesen.

Denn auch die Mund-zu-Mund-Propaganda

ist angekommen:

Du kommst.
Nun frage ich mich, wie ich dir begegnen soll.

Denn, genau genommen, habe ich

gar keinen Platz, dich aufzunehmen.

Mein Terminkalender ist voll.

Mein Schreibtisch

ist ein Gebirge von Arbeit.

Mein Telefon

klingelt fast ununterbrochen.

Die Menschen geben sich bei mir

die Türklinke in die Hand.

Ich bin in diesen Adventswochen

so beschäftigt,

dass dein Advent mir zu anderer Zeit

gelegener käme.

Auch in meinem Herzen ist eigentlich

kein Winkel mehr frei.

So ist das:

Ich freue mich,

dass du zu uns kommen willst,

und ich fürchte,

dass dein Platz bei mir schon besetzt ist.

Ich weiss, dass die Wochen im Advent

dir Raum schaffen sollen – 

und ich glaube, dass ich so auch wieder

selbst Atem schöpfen könnte.

Einziehen willst du bei uns – 

das sagt uns der erste Adventssonntag.

Absehen darf ich von meinen Tages-

ordnungen und aufsehen zu dir –

das sagt uns der zweite.

Bearbeiten soll ich, was in den Tiefen

und Untiefen meines Herzens

zwischen dir und mir und anderen Menschen

liegt – das ist die Botschaft des dritten.

Werde ich mich am vierten Sonntag 

freuen können, weil es mir gelungen ist?
Ich wünsche es mir so sehr,

denn ich freue mich,

dass du zu uns kommen willst,

und ich hoffe, dass du dir,

wenn es mir nicht gelingt,

dass du dir selbst einen Platz schaffst,

um bei mir einzukehren.






Hans Dieter Stolze, in: Advent, Göttingen 2002, S. 160
***

Wohin soll ich gehen (zu Jes 60f.)

Du weißt es:

Überall auf der Welt ist es dunkel,

die Menschen stolpern in der Finsternis herum

und können ihren Weg nicht finden.

Darum mach dich auf

und folge dem Licht,

dem Stern, der dir aufgegangen

von der Leuchtkraft aller Sonnen.

Entzünde dich am Licht aller Lichter,

an Jesus, unserem Heiland,

und trage dein Licht in die Welt.

Du fragst, wohin du gehen sollst?

Ich sage dir:

Den Traurigen bring die Freude,

die ein zerbrochenes Herz haben,

denen verbinde die Wunden,

die grosses Leid erfahren,

die tröste und nimm sie in die Arme.

Sag ihnen ein gutes Wort.

So seid ihr Licht in der Welt,

und leuchtet unter den Menschen.

Ihr seid Gottes Kinder.

Über euch wacht Gott

und macht euren Weg hell.




Hans Dieter Hüsch, Ich stehe unter Gottes Schutz, tvd Düsseldorf, 20058, S. 18

Bist du es, der da kommen soll? 



3. Advent – zu Mt 11,1-6
Als Johannes der Täufer im Gefängnis sass, sandte er zwei Jünger und liess Jesus fragen: „Bist du der, der da kommen soll oder sollen wir auf einen anderen warten?“

„Wie lange könnt ihr denn noch warten?“ fragte Jesus.

Die Jünger des Johannes sahen ihn verdutzt an.

„Wartet noch vier Tage,“ sagte Jesus schnell und wandte sich ab.

„In drei Tagen werden sie ihn töten,“ sagte Jesus zu Petrus, der ihn fragte, was ihm fehle. - „Aber dann ...“ – sagte Petrus.

„Ich bin nicht, der da kommen soll,“ sagte Jesus.

„Ich bin der, der da ist. Johannes hat mich angefasst, er hat mich untergetaucht, er hat mich aufgehoben, aber gesehen hat er mich nicht. Er will es nicht erleben. Er will es nur erwarten“, sagte Jesus und weinte bitterlich.





Adolf Muschg, in: Wolfgang Erk (Hrg.), Warten auf ihn, Stuttgart, 1981

***
Heute kann er kommen

Auf einer Halbinsel des Comer Sees träumt die Villa Acronati einsam vor sich hin. Nur der Gärtner lebt da, und er führt auch die Besucher. „Wie lange sind sie schon hier?“ – „24 Jahre.“ – „Und wie oft war die Herrschaft hier in dieser Zeit?“ – „Viermal.“ – „Wann war das letzte Mal?“ – „Vor zwölf Jahren,“ sagte der Gärtner. „Ich bin fast immer allein. Sehr selten, dass ein Besuch kommt.“ – „Aber Sie haben den Garten so gut instand, so herrlich gepflegt, dass ihre Herrschaft morgen kommen könnte.“

Der Gärtner lächelte: „Oggi, Signore, oggi!“ (Heute, mein Herr, heute!)






Anne und Rolf Sättler, in: Schenk dir Zeit, Karlsruhe 2000

***

Meistens wird Gott ganz leise Mensch,
die Engel singen nicht 

die Könige gehen vorbei
die Hirten bleiben bei ihren Herden
meistens wird Gott ganz leise Mensch,
von der Öffentlichkeit unbemerkt
von den Menschen nicht zur Kenntnis genommen
in einer kleinen Zweizimmerwohnung
in einem Asylantenwohnheim
in einem Krankenzimmer in nächtlicher Verzweiflung
in der Stunde der Einsamkeit
in der Freude an Gedichten
meistens wird Gott ganz leise Mensch,
wenn Menschen zu Menschen werden!
                                           


 Andrea Schwarz




***

GEBETE

Du fliessender wirkender verlockender ewiger

öffne mich

ich bin bereit

teilweise bereit

zur hälfte bereit

zögernd noch

und leicht ablenkbar

mit vielem beschäftigt

verstellt

voll gestellt

angstvoll

sehnsüchtig

treib aus

was mich anfüllt

schwemm weg

all dieses angehäufte festgesetzte erstarrte

alles was ich verloren habe dem ich immer noch nachhänge

alle meine enttäuschungen

und was meinen neid geweckt hat

meine bewunderung

räum weg

schaff platz

weite mich

tu mich auf

dass sich entfalte und wachse

dieses andere leben

von dir eingepflanzt

starker ewiger.

_______________________

Wir wissen nicht

gott

sollen wir uns freuen

so wie die weihnachtskarten wünschen

wie die weihnachtslieder klingen

oder ist das naiv?

leichtsinnig?

ein wenig künstlich?

ist unser glaube

eine dekoration

wie die von innen beleuchteten roten Kläuse?

ist unsere religion ein rummel?

oder tasten wir uns vorwärts

weil du nach uns fragst

weil du uns anziehst

weil deine ungemessene anziehungskraft

auch uns erreicht

und du uns berührst?

Ja – rühr uns an.

Adventliches Sendungswort
Warten. Gespannt sein.

Unsicher sein. Und doch ausharren.

Angst haben und doch hoffen auf das erlösende Wort.

Leben in Wartenstellung.

Im Wartestand sein und das Erwartete bereits leben.

Auf die Zusage Gottes vertrauen und sich von ihm tragen lassen 

durch die Wirren des Lebens.

Von ihm Erfüllung und Heil erwarten und selbst alles tun, 

damit Friede werde in uns und auf der ganzen Welt.
BAUSTEINE ZU WEIHNACHTEN

Schau in den Wasserspiegel hinein,

Mensch.

Du hast alles in dir:

Den Hirten, den König,

den Stern und das Tier.

Hingerissen vom Kind,

deinem herrlichen Herrn,

von dem sie gezogen sind,

wollen sie hinknien in dir,

Mensch.

Und wie Maria

es anschaun,

zuunterst im Grund. 

Silja Walter

Sendungswort zu Weihnachten
Es leuchtet der Stern.

Viel kannst du nicht mitnehmen

auf den Weg.

Und viel geht dir unterwegs verloren.

Lass es fahren.

Gold der Liebe,

Weihrauch der Sehnsucht,

Myrrhe der Schmerzen

hast du ja bei dir.

Gott wird es annehmen.


Karl Rahner

WEIHNACHTSSEGEN

Möge Gott

neu in dir zu Welt kommen

möge Gottes Gegenwart

dein Leben hell machen

möge dir Kraft zuwachsen

selbst mehr und mehr

Mensch zu werden.
